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Sonder -Ausgabe. 1914.

Es gebt vorwärts!
wuchtige Vordringen der

^ Testerreicher in Rußland.
Ws? 1 i e n , M . Aug . Die bis Mjechow,

Kilometer nördlich von Krakau, vor-
H"«den österreichrschen Truppen setzten
»Offensive  fort und besetzten bis
^ bie  D ^ f̂chafte» ungefähr 40 Kilo-
Sb ® ic  bisher an der Weichsel
i u n GrenZtruppen überschritten den Fluß
W . 1 sich am gegenseitigen User fest. In
1<ws ? bemächtigten sich die Oesterreicher

kindlichem Gebiet belegenen Ort-
sämtliche Versuche von feindlichen

iq, ^ rvnillen , in Mittelgalizie » einzu-
V ?* **« "bgewchrt . Bei Zalozc « zwi-

nnd Tarnop wurden bei der
^Ê rfung feindlicher Reiter 4 Kosaken

"üd 8 verwundet.

I ätsche Erfolge an der Oftgrenze,l ruffische Geschütze erbeutet.
^IßBerlin,  9 . Aug. Die Grenzschutzabteilung don

X'l»kr" " °»>ctcr iistlich von Johannisburg , hat den An-
Kavallcriebrigade zurückgewicscn. Acht

> ^ mehrere Munitionsivagen sind in unsere Hände
^ Sonntagabend durch Sonder -Ausgabe mitgeteilt .)

®* ®crli«, 9. Aug. Gestern abend wurden drei
>!, 'Hit, ^ " rdwehr in Schmalleningkcn, 3 Meilen östlich

drei russischen Jnfanteriekompagnicn und
'»cngcwchrkompagnie angegriffen . Die Land
die Ruffen zum Rückzug auf Jurborg . (SonnYv. ÖItx-t inuuguy u« j ,

* T “fi Bonder -Ausgabe mitgeteilt .)
C1 8- Aug. Die dritte ruffifche Kavallerie
!rSti fftfS *’ E 6. Ängust die Grenze ibei Romeiken
Adŷ otkuhnen, ging aber frei dem Erscheinen beut»

iV ' lWt ^ 'oder aus russisches Gebiet zurück.  An
kJ 9ew)AErstellung  der von den Russen in

>rren Bahnen  durch die Deutschen wird ge-
^ iw Sf. drücken zwischen Schopipmitz und Sosnonvice

^Lederherstellung begrifftn . Die Bahn von
Wlozlawek ist bereits wieder benutzbar. —

ii*r e Kavallerie besetzte Olkusch und Wavbromdendlu ung mit den in Russisch-Polen stehenden
«menis des 6. Armeekorps.

Zufahrt zum finnischen Meerbusen
durch Minen gesperrt.

Ml.-'p ----- —i» IIUJ«< Kopenhagen, 10. Aug. Eine schwedische Zeitung
-über die Zerstörung Hangös (an der

^ongjj ^ n de» Russen selber zerstört.
op " " "

^ *eri _ ^
V Ticmte5c des finnischen Meerbusens ) durch die
¥ “W * versenkten aut Sonntag und Montag mit
YNtc» Knipser am Hafcneingang alle Dampfkräne
Vlt . K- ° Eiscnbahnwerkstättcn nnd die Hafenmole

afttirs1•' steckten 30 Magazine in Brand , zerstörten
k? f8 bu’" ,cn . und sperrten die Einfahrt  nach
V ' tSfl̂ - Minen . Die Einfahrt wurde durch eine
^ VJ ! . 1 bewacht. (Hangö ist eine befestigte Hafen-

Hangöuad, der Südwestspitze Finnlands,
$ eh- finnischen Meerbusens . Es hat einen sicheren
VJt 4\ ßi§ 5000  Einwohner . Am 7. August 1714

^ de- der  Große einen Seesieg über Admiral
Unt der schwedischen Flotte in Gefangenschaft

keft in unseren Händen!
^ von 3- bis 4000 lkriegsgefangenen
X st.tz aus Belgien.

m"rlin , 9. Aug. Lüttich ist fest in unseren
,)>.S s„- orluste des Feindes sind groß. Unsere Ver-

-* lnitgcteilt , sobald sie zuverlässig bekannt
bx- '' "pvrt von 3- bis 4000 Kriegsgefangenen ans

?! " ig begonnen. Nach vorliegenden Nachrichten
«8 *)t „ otich ein Viertel der gesamten belgischen

■J n§. (Sonntagabend durch Sonder -Ausgabe

^Zusammenstoß im Oberelsaß.
>tn, 8. Aug. Die deutschen Truppen im

i°!i Mfori feindlichen Kräften , die ans der Rich-
" vovgirrgen, angegriffen.  DaS Vor-

^ tön» Truppen P zum Stehen gekommen.
11 ste lbereits wieder in der Richtung auf

Die Hauptstadt von Togo durch dis Eng¬
länder besetzt.

W. T .-B. Berlin , 10. Aug. Wie wir hören, ist vor der
Hauptstadt Togo, Lome, eine starke englische Truppenexpedition
von der benachbarten englischen Goldküstc erschienen. In Ab¬
wesenheit der kleinen Polizeitruppc und sämtlicher wehr¬
fähiger Weißen, die sich mit dem stellvertretenden Gouverneur
zum Schutz wichtiger Stationen in das Hinterland begeben
hatten , nahmen die Engländer von der Hauptstadt Besiv unter
feierlicher Zusage, die Ordnung aufrecht zu erhalten und das
Eigentum zu schützen.

Der Eindruck des deutschen Vordringens in Italien
W. T .-B . Rom, 10. Aug. Ein soeben hier eingctroffcneS

Telegramm des Staatssekretärs des Auswärtigen Amtes an
den hiesigen deutschen Botschafter, das einen überblick  über
die bisherigen dcntschcn Erfolge gibt und die Auslands-
lügen dementiert,  rief den tiefsten Eindruck
hervor, besonders, da hier an der Eroberung Lüttichs  noch
gczweifclt wurde und über die Fortschritte in Polen wenigbekannt war.

Vom Kaiserpaar.
m Berlin , 8. Aug. Das Kaiserpaar  machte heute eine
Ausfahrt . Dre Herzogin von Braunschweig traf heute nach¬
mittag hier ein und nahm im Königs. Schlosse Wohnung.

Eine National -Stiftung für die Hinterbliebenen der im
. Kriege Gefallenen.

Berlin , 8. Aug. Die Nationalstiftung für die Hinter¬
bliebenen der im Kriege Gefallenen ist in der Bildung be¬
griffen . Der Minister des Innern v. Loebell und Kommer¬
zienrat Sclberg sind in das Präsidium eingetreten . Nähere
Mitteilungen folgen.

Großes Überangebot an Kriegsfreiwilligen.
H: Berlin , 10. Aug. (Eig. Drnhtbericht) Von zuver¬

lässiger Seit .: wird mitgeteilt , daß sich bisher im Deutschen
Reiche 1 300 000 Kriegsfreiwillige gemeldet haben.
^ ^ Essen, 9. Aug. (Eig. Drahtbericht ) In fast allen
Hauptstädten des JndustriebezirkS können, laut amtlicher Be-
rcn7ntmachung, vor dem 1. September Freiwillige nicht mehr
angenommen werden, da infolge der Meldungen viele

a u «i e n d e von Kriogsfverwilligen Äio E r s a tzt r n p p e n»
teile überfüllt  sind.

? München, 9. Aug. (Eig. Drahtbericht ) Im Süden
Bayerns haben sich so viele Kriegsfreiwillige gemeldet, daß
der ganze Bedarf der bayerischen Armee bereits um das
Sechsfache überschritten ist.

Zn viel Meldungen beim Gcneralstab.
„ w - T;;B - Berlin , 10. Aug. Dem Großen Generalstab

gehen täglich zahlreiche Mitteilungen sowie Angebote für
Verwendung als Dolmetscher ustv. zu. Der Generalstab ist
" ' .stsn der Lage, die ihm übersandten Anerbietungen zurück-
zuschicken oder Anftagen ufw. zu beantworten.

Fürs Rote Kreuz.
^ Hannober , 10. Aug. A. Konstantin sen., Gene¬

raldirektor und Konsul Konstantin haben dem Kaiser 60 000
.̂ Kriegszwecken zur Verfügung gestellt. Der Kaiser

yat befohlen, daß das Geld für Zwecke des Noten Kreuzes in
der Provinz Hannover verwendet werden soll.

Die Spenden der Großbanken für das Rote Kreuz.
2ru0' ^ ür bie  Zwecke des Roten

Kreuzes  sindbisher nachstehende größere Spenden ein-
h6° 000 M. von der Deutschen Bank,

150  000 M. von der Dresdner Bank,  100000 M. von
fn mn i 1 'A00 000M. von S i e m en s u. H a l s ke,
00 000 M bon Delbrück, Schickler  u . Co ., 50000 M.
l °-n m er3lcnrnt  Arnold,  sämtlich in Berlin , so¬
wie 50 000 M. von der Ilse - Bergbau -A . - G. in Kasan.

H * AErner j» Berlin für daS Rote Kreuz.
Berlin,  8 . Aua. Die italienische Kolonie  hat eine

Südobstimvorwu ?? ^ ^ °^ Kreuz eröffnet. Die italienischen
A? &en  unter den abreiscnden Soldaten

werden folgen . lassen. Weitere größere Spenden

? D fe8b  cbn§ » "m " bei einem Regiment gelöscht.
artillerie -Regiment ' ft A
war tat  iettt ' dcfscn" „,Stuf,’cn &cm  Zaren verliehen worben
nvch die Nummer" 28. "bgelegt und führt nur

Warnung vor der Verbreitung von Marm-
TITm^ ""^ .benfationsttachrschten.

- - ^ ^ Aug . ES unterliegt keinem Zweifel,
daß übelwollende Elemente,  vielleicht im Auftrag

V ? Hß *9 ftwf  allerlei Gebieten desoffentlrchen Interesses Alarm - und SensationSnack,-
richten  verbreiten , bie bestimmt und geeignet sind B ? .
unruhig ung  hervorznrufcn . Das Publikum wirb ank-
gcsordcrt, allen solche» Nachrichten rn hig es Miü tr au en
entgegenzusctzcn, Jedenfalls macht sich mitschuldig, wer Nach¬

richten verbreitet , bie nicht durch bie amtliche Bericht-
erstattung bestätigt  sind . Sollte es gelingen, einen
Urheber von Alarmnachrichtrn fcstzustellen, ist er der Poli¬
zei  zu übergeben.

Warnung vor Zersplitterung der Kräfte.
W. B.-T. Berlin , 8. Aug. Täglich erscheinen in den

Zcrtnngcn oder als Plakate Aufrufe zur Reugründung
von vaterländischen Vereinen Freiwilligen -, Jugenb-
und S chü tze n ko r p 8 usw. So sehr auch der gute Wille,
gch dem Vaterland nutzbar zu machen, anerkannt wirb, so.
muß doch dringend darauf hingewiesen werden, daß ein der»
artiges eigenmächtiges Vorgehen eine Zersplitterung
der Kräfte  bedeutet . Stehen solchen Gründungen schon
rm Frieden gewichtige Bedenken  entgegen , so können
in Kricgszcitcn bie zuständigen Behörden, in erster Linie die
Heeresverwaltung , sich nicht bie einheitliche Leitung und
Organisation alles dessen ans der Hand nehmen lassen, was
dazu bienen soll, in sachgemäßer Weise je nach dem Bedürf¬
nis bie Kräfte zu sammeln und aufzurufen , die dieser oder
jener Zweck erfordert . Dringend zu warnen ist besonders vor
der Bildung von Freiwilligenkorps . Alle die, die freiwillig
ihre Kräfte mit der Waffe in der Hand dem Vaterland wid¬
men wollen, sollen sich als Kriegsfreiwillige bei dem Ersatz¬
truppenteil melden.

Die Veröffentlichungder öentschen Verlustliste'
Ts". T .-B . Berlin , 9. Aua. Mit dem Einsetzen der Kriegs-

Handlung wirb natürlich in dem ganzen Volke der Wunsch
laut , stets schleunige Kenntnis  von unseren B er --
l u st e n zu erhalten . Dieser Wunsch ist durchaus begreiflich,
es wird ihm in offenster , weitestgehender  Weise
Rechnung getragen werden. Jeder , der mit den milttärischen
Verhältnissen vertraut ist, wird aber auch verstehen, baß cs
einer gewissen Zeit  bedarf , bis nmn nach dem Gefecht
dre Zahl der Verluste  übersehen kann. Es ist sogar für
ine am Kampfe beteiligten Regimenter unmöglich, bevor bie
von der Truppe Abgekommenen sich wieder eingefnnben haben,
ein einigermaßen zuverlässiges Bild zu geben. Es ist Vor¬
sorge dahin getroffen worden, daß die Truppen durch die MUi-
tarbehörden in der Heimat die A n g e h ö r i g e n so schnell wie
möglich benachrichtigen. Außerdem werden rcgimenter»
weise zusammengcstellte Verlustlisten  ver¬
öffentlicht werden. Die Heeresleitung rechnet auch hier auf
das Vertrauen des tapferen und zu jedem Opfer
bereiten Volkes,  in dem sic die festeste Stütze findet bei
dem uns aufgezwungcnrn Kampf.

Eine Kundgebung des Generals v. Deimling an bie
clsüssische Bevölkerung.

^ Straßburg , 9. Aug. (Eig. Drahtbericht ) Der komman¬
dierende General b. Deimliaig  dankt in einer besonderen
Kundgebung der elsäffischen Bevölkerung für den während
der Mobilmachung bewiesenen Opfermut . Er begrüßt mit
besonderer Freude, daß viele Tausende, namentlich aus den
altelsäflischen Familien , als Freiwillige zu den Fahnen ae-
eilt feien.

Die fanatischen beutschfcinblichcn Ausschreitungen in
Belgien.

W. T.-B. Berlin , 10. Aug. Der Brüsseler Vertreter des
W o l f f f che n Bureaus  telegraphiert aus Goch folgendes-
übcr Belgien ist gestern der Vclagerungszustanb verhängt
worden. Alle Deutschen wurden gestern nacht aufgefordert,
bas Land baldigst zu verlassen. Was sich in den letzten Tagen
in Brüssel ereignet hat, übertrifft alles das, was bie glühendste
Phantasie ausmalcn kann. Seit der Kriegserklärung am
Dienstagvormittag demolierte der Pöbel alle Gesch -äfte,
die Deutschen  gehören ober deutsche Produkte anbietc».
Jedes Schild mit deutschem Aufdruck wurde entfernt . Jeder,
der ein deutsches Aussehen hat, wurde tätlich  auf der
Straße angegriffen oder der Spionage verdächtigt. Die un¬
wahrscheinlichsten Dinge wurden kolportiert und von der
Presse verbreitet , «. a., daß von den deutschen Soldaten der
Versuch gemacht worben sei, den Kommandanten der Festtmg
Lüttich,  der sich wacker geschlagen habe, zu ermorden. Auch
haben einzelne Blätter die Nachricht verbrettet , daß unsere
Soldaten mangelhaft verpflegt  seien . Ferner er¬
geht man sich in heftigen Angriffen ans Kaiser Wilhelm ».
Kurzum, brr Deutschenhaß  wird in fanatischer
Weise  gepredigt . Fast jede Nacht verlassen Tausende
Deutsche unter dem Schutz des amerikanischen Generalkonsuls
seit Donnerstag Belgien über Holland,  in ritterlichev
Weise von Offizieren nnd der Bürgergardc beschützt, die seit
Freitag endlich beginnen, in Gemeinschaft mit den Stadt,
behörden dem Spionagefiebcr  cntgegenzuarbeiten.

Belgische und französische Franktireurs.
W. T.-B . Berlin , 8. Aug. Die tzon den Kämpfen um

Lüttich  vorliegenden Meldungen lassen erkennen, daß die
L a n d e s b e w o h n e r sich an dem Kampfe beteiligt haben.
Truppen sind aus dem Hinterhalt,  Ärzte bei der Aus¬
übung ihrer Tätigkeit beschossen  worben . Gegen Ver¬
wundete  wurden Grausamkeiten von der Bevölkerung ver-



übt. Ebenso liegen Meldungen vor, baß die französische
Grenzbevölkcrung gegenüber Metz aus dem Hinterhalt
deutsche Patrouillen abgeschossen habe. ES kann sein, daß
diese Vorfälle durch die Zusammensetzung der Bevölkerung
jenes Jndustriebezirks hervorgerufen worden sind, es kann
aber auch sein, daß ein Franktireur -Krieg in Frankreich und
Belgien vorbereitet ist und gegen unsere Truppen angewendet
werden soll. Sollte letzteres zutreffen und durch eine Wieder¬
holung solcher Vorfälle erwiesen werden , so haben unsere
Gegner cs sich selbst  zuzuschreiben , wenn der Krieg mit
unerbittlicher Strenge auch gegen die schul¬
dige Bevölkerung  geführt wird . Man wird es den
deutschen Truppen , welche gewohnt sind, Disziplin zu halten,
und den Krieg nur gegen die bewaffnete Macht des feindlichen
Staates zu führen,

nicht verdenken können, wenn sie in gerechter Selbstver¬
teidigung keinen Pardon  geben!

Die Hoffnung , durch Entfesselung der Leidenschaften des
Volkes auf den Krieg cinzuwirken , wird an der uner¬
schütterlichen Energie  unserer Führer und Truppen
zuschanden werden . Vor dem neutralen Ausland  sei
aber schon zu Beginn des Krieges festgcstellt , daß cs nickst die
deutschen Truppen waren , die eine solche Form des Krieges
hcrvorriefen.

f? • Die Verbreitung von französischen Lugen-
nachrichten in Italien.

G Rom, 10. Aug . (Eig . Trahtbericht ) Die halbamtliche
französische „Agence Havas " sowie französische Privat-
korrespondenten überschwemmen  Italien mit allerlex
tollen LügcnnaSrichtcn . Lüttich  sei nicht  ge¬
fallen . Die Deutschen seien hinter die Mosel  zurückgcdrängt
und bäten um W a f f e n st i l l st a n d. Die Franzosen hätten
Namur  hinter sich und rückten in Eilmärschen  herein,
während 500 000 Engländer in die Flanken fielen . — Die
„Sri6i »wt" schätzt in ihrer Abcndnnmmcr die cnglischcn. Hilfs-
truppen auf 100 000 Mann . Weiter werden Nachrichten ver¬
breitet , Zdaß Prinz Georg (?), ein Neffe des Kaisers (?), an
der Spille seines Regiments gefallen und französische Schwär¬
mer in de» Schwarzwald eingcdrungen seien usw. — Die
„Voss. Ztg ." bemerkt mit Recht dazu : Man braucht nicht erst
zu sagen , daß alle ernsten Leute über diesen Humbug  nur
den Kopf schütteln werden.

b Ur e -a u hinäuSbeförtdert worden seien. Die Meldungen
mancher Deutscher wurden überhaupt nicht angenommen.
Gegen die beschimpfenden Äußerungen des Straßenpublikums
wurde von Der Polizei kein Schutz gewährt . In den Geschäf¬
ten wurden den Deutschen alle Lebensmittel verweigerst die
Abreise war nicht mehr möglich, da der Zugverkehr eingestellt
war . Soweit die Deutschen Papiergeld hatten , wurde ihnen
das Wechseln selbst des französischen Papiergeldes durchweg
abgelehnt. Aus der Straße verfolgte sie das Publikum und
nahm ihnen auch oft ihr Gepäck ab, das auf der Straße zer¬
stört oder verteilt wurde . Besonders schlimm ,gestaltete sich
naturgemäß unter diesen Umständen die Lage vieler deut¬
scher Mädchen,  Erzieherinnen , Kinderfräuleins . ; oder
Dienstboten, hie überdies zum größten Teile der französischen
Spreche unkundig waren . Ihnen wurde , soweit möglich,
während des Tages auf der Botschaft >Schutz zuteil.

Infolge der sehr entschiedenen und dringenden Vorstel¬
lungen , die der deutsche Botschafter Führ . v. S cho en bei bcirt
französischen Ministerpräsidenten  erhob , gewährte
endlich am späten Nachmittag  die französische Re¬
gierung den obdachlosen Deutschen ein vorläufiges
Unterkommen in einer Schule.  Somit konnten
sämtliche Deutsche genau informiert werden, wohin sie sich zu
«begeben hätten . Auch der Botschafter und der Generalkonsul
der Vereinigten Staaten wurden davon verständigt. Außer¬
dem wurden diese Herren gebeten, den späterkommenden
Flüchtlingen entsprechende Mitteilung zu machen. Die Bot¬
schaft und das Generalkonsulat sind über 6000 Deutschen zum
Verlassen Frankreichs behilflich gewesen. . Da hinreichende
«Geldm-ritel nicht in frert Kassen und nuch bei. den Ban'kerr nicht
mehr zu beschaffen waren , halfen der Botschafter  und
mehrere Botschastsmitgliedcr mit Privatmitteln aus . Tie

£Ui§ ZrcmÄreich.
iInteressante Mitteilungen über die französische Mobilmachung.

München, 9. Ang . (Eig . Drahtbericht ) Zwei aus Frank¬
reich ausgcwiesene deutsche Sozialdemokraten  haben
der „Münch. Post " allerlei interessante Mitteilungen gemacht.

!Schon am Dienstag , den 28. Juli , also fünf  Tage vor der
deutschen Mobilmachung , hat einer der beiden einen französi¬
schen Einberufnngsl ' efchl gesehen.  Am Freitag,
alS in Deutschland die Einberufungen noch nicht erfolgt
waren , hatten 4 3jährige Männer  in Frankreich bereits
ihre Einberufung in Händen . Weiter teilten die beiden
Herren die auffallende Tatsache  mit , daß vor der
Ermordung Jaurtzs bereits Militär  in der Nähe des
„Cafe Croissant" ausgestellt war.

Die schändlichen Deutschenverfolgnngcn in Paris.
W - T .-B . Berlin , 8. Ang. Die „Norddeutsche Allgemeine

Zeitung " schreibt: Die Ausschreitungen gegen die in Paris
ansässigen Deutschen begannen schon längere Zelt vor der
Mobilmachung. Schon gegen Ende Juli baten zahlreiche
Reichsdeutsche um Schuh. Sie berichteten, daß man sie ans
der Straße beschimpfe, und daß sie sogar, wenn sie sich an me
Polizei mit der Bitte um Unterbringung gewandt hatten , m
'bar rohesten Weise abtzewiesen wurden und sogar die Unter¬
bringung des Gepäcks' verweigert worden wäre . Auch dre
Bahn nahm kein Gepäck mehr von ihnen in Verwährung . Die
Hilferufe vermehrten sich von Tag zu Dag, so daß sich schueß-
lich eine unübensehbare Menge Menschen auf der Botichafi
und dem Generalkonsulat als obdachlos meldeten. E» wur¬
den ihnen nach Möglichkeit Fahrkarten nach Belgien besorgt.
In der Nacht vom 1. zum 2. August kamen große Mengen von
öbdachlofen Deutschen noch bis spät in der Nacht zur Boffchaft
und zum Generalkonsulat , so daß ihnen ein Massenastst
während der Nacht gewährt werden muhte. Der Höhepunkt
der Ausschreitungen wurde am ersten Mobilmachungstage,
■am2. August, erreicht. Zahlreiche Flüchtlinge meldeten, daß
die Wohnungen und Geschäftshäuser der Deutschen in der
Stadt geplündert würden . Besonders rücksichtslos war die
Zerstörung des Pschorrbrsiu , bei der zahlreiche
Polizisten mit sichtlichem Vergnügen  untätig
zusähen. Das gesamte Inventar wurde ans den Fenstern
Auf die Straße geworfen, Türen und Fenster ausgehängt,
"Kronleuchter herabgersffcn. In gleicher Weise erging es dem
©afo Mennois , dem deutschen Restaurant am Gare St.
Lazare , dem Salamander -Schuhgeschäft, dem Hotel de Bade,
dem Delikatessengeschäft Appenroti, sämtlichen Maggi -Ge¬
schäften, überhaupt allen Geschäften, welche Waren deutscher,
österreichi' cher' oder deutsch-schweizerischerHerkunft führten.
Überall sah die Polizei mit verschränkten Armen zu. In
gleicher Weise wurde in den Wohmingen der Deutschen ge¬
haust In vielen Fällen wurden nicht nur die Wohnungen
von Deutschen, sondern auch die ihrer Quavtiergöber voll¬
ständig verwüstet. Die Folge davon war , daß kein Portier
mehr einen Deutschen in ein Haus einließ , daß die deutschen
Geschäftsangestellten und Dienstboten massenhaft entlassen
wurden Die Entlassung  geschah häufig in brutaler
W -ise, oft unter E in b eh a l t u n g d es G eh al t s. Gegen
10 Uhr abends mehrten fick die Nachrichten über Ver¬
wüstungen in der Stadt derartig , daß auf Verordnung des
Generalkonsuls das Schild und die Fahnenstange des General¬
konsulats eingczogen wurde und das ganze Personal sich nach
der Botschaft begab, da auf dem Konsulat keine Sicherheit
mehr 'bestand. In den nächsten Tagen begannen schon am
.frühen Morgen Hunderte von Deutschen die Botschaft mit
dringenden Bitten um Schuh und Unterstützung zu bestürmen.
Die deutsch-feindlichen Ausschreitungen auf der Straße griffen
um sich und waren nach ihren Angaben derartig , daß beispiels-
weise das Stadtviertel Be lleville in hellem
Aufruhr  war . Es sollen dort schließlich alle G eschäfte
geplündert  und die Deutschen überall bedroht und miß-
handelt  worden sein. Ihre Lage war verzweifelt. Sie
waren ebenso wie alle Ausländer nach den für hie Mobil¬
machung erlassenen Vorschriften verpflichtet, sich bei der Poli¬
zei anzumelden , um die Bestimmungen wegen ihrer dem-
nächstigen Verbringung nach den vorläufigen Unterkunfts-
Kolonien in . Mittel -, West- und Südfrankreich entgegenzu-
,nehmen. Sobald sich nun Deutsche meldeten, wurden sie von
der Polizei in brutalster Weise behandelt und
dem johlenden Publikum schutzlos überlassen.
Viele Frauen erzählten , daß sie nach ihrer Abfertigung mit
Fußtritten und Fa u stsch l ä ge n aus dem Polizei-

Botschaft war während der letzten Tage in einem Zustande,
der einigermaßen an die Belagerung des Gesandtschafts-
Viertels in Peking erinnerte . Etwa hundert Personen,
darunter vielen Familien niit kleinen Kindern , stellte der
Botschafter amtliche und Pr iva träume  zur Verfügung,
wo mit Hilfe der Damen der Bo tschaft eine notdürftige Ûnter¬
kunft und Verpflegung eingerichtet wurde. Die Verpflegung
gestaltete sich wegen der Feindseligkeit und Ängstlichkeit der
französischen Bevölkerung recht schwierig.

Eine aufregende  Szene spielte sich ab, als der Bot¬
schafter Führ . v. Schoen sich allein zum Ministerpräsidenten
begab, um dort zunächst nachdrücklich um Schutz für die be¬
drohten Deutschen und sich selbst zu bitten und dann den Ab¬
bruch der Beziehungen z:r erklären . Der Botschafter war
schon kurz vorher im Botschaftshof von französischen Damen,
die unter dem Vorwand von Erkundigungen sich zu ihm ge¬
drängt hatten , gröblich durch Schimpsreden be¬
leidigt  worden , die er den Damen gegenüber nicht aus¬
nehmen wollte. Er wurde von mehreren verdächtig aussehen-
den Männern belästigt und bedroht,  die aus die^Tritt¬
bretter des Wagen sprangen und zu ihm einzudringen suchten.
Fuhr . v. Sckoen bewahrte völlig kaltes Blut , rief Schutzleute
herbei und gelangte unter deren Schutz zum Ministerium des
Äußern . Dort erbob er energischen Einspruch wegen des Vor¬
gefallenen und erhielt Genugtuung in Form von Entschul¬
digungen mit der Zusicherung ausreichenden Schutzes. Die
Abreise  des Botschafters mit allem Personal und ihren
Familien , etwa hundert Personen , verlief ohne störenden
'Zwischenfall. Von Goch nach Berlin über Wesel, Münster und
Hannover , wo das Eintreffen des Scmderziiges der Botschaft
bekannt geworden war , glich die Reise einem Triumphzug.
Überall herrschte stürmische Begeisterung, Ansprachen wurden
gehalten , die „Wacht -am Rhein " und „Deutschland, Deutsch¬
land über alles" gesungen und Hurras auf den Kaiser ausge-
bracht.

Die Bebanblnng der Österreicher und Ungarn in Frankreich.
W. T.-B. Paris , 9. August. Die französische Regierung

hat diejenigen Österreicher und Ungarn , die nicht mehr recht¬
zeitig Frankreich verlassen konnten, in den w e st l i che n
Departements  untergebracht . Die französische Regierung
versprach, für ihren Unterhalt  sorgen zu wollen.

Die Volksstimmung in England.
chp Berlin , 9. Aug. (Eig. Drahtbericht ) Englische Flug¬

blätter , die kürzlich zu Tausenden von Exemplaren in den
Straßen Londons verbreitet wurden , beweisen , wie groß in
England die Stimmung gegen cincnKrieg  mit Deutsch¬
land ist. Es heißt darin u. a. : Engländer tut eure Pflicht und
haltet euer Land fern  von einem schmachvollen und
unsinnigen  Krieg . Eine kleine,  aber machtvolle
K l i (Tu c soll auch zu diesem Krieg treiben . Die Kriegs¬
partei sagt , wir müssen daS G l c i chg e w i cht der Kräfte auf¬
recht erhalten , denn wenn Deutschland Holland  oder Bel¬
gien  annektieren wird , so wird cS so mächtig sein , daß cs
auch uns bedroht. Aber die Kricgspartei sagt euch nicht
die Wahrheit , vielmehr ist Tatsache, daß, wenn wir an der
Seite Frankreichs und Rußlands kämpfen, das Gleichgewicht
gestört  wird wie nie zuvor.  Wir würden Rußland zu
der g e w a l t i g st c n militärischeng e w a 111  g 1t c n muuuumcn Macht auf dem

ontincnt  machen , und ihr wißt , was für eine Macht
Rußland ist
Der Nnicrgang deS englischen Kreuzers „Amphion " bestätigt.

A Malmö, 10. Aug. (Eig. Drahtberichi) Dem hiesigen
„Tageblatt " wird aus London berichtet, daß Churchill am
7. August im englischen Unterhause offiziell den Untergang
des „Amphion" bekanntgegeben habe.

Die Haltung Japans im deutsch-englischen Kriege.
W. T.-B. Tokio, 9. August . Mit Rücksicht auf das eng¬

lisch-japanische Bündnis erläßt Japan keine Neutrali¬
tätserklärung.  Seine Haltung wird von den Ereig¬
nissen auf dem Meere des fernen Ostens abhängen.
Befriedigung des Kaisers Zranz Ioseph über

die Haltung der Presse.
IV. B.-T. Wien, 9. Aug. Der Kaiser hat seine lebhafte

Befriedigung  über die verständnisvolle Haltung der
Presse  Österreich -Ungarns in der gegenwärtigen Krisis aus-
gedrückt und den Grafen Bcrchtold ermächtigt, dies zur all¬
gemeinen Kenntnis zu bringen.
Die Befreiung der polen vom moslrowilischen

Ioch!
Ein Aufruf des österreichischen Oberkommandos.

Wien , 9. Aug. Das Oberkommando der österreichisch¬
ungarischen Armee richtete einen Aufruf an die russischen
Polen , worin es heißt :.

Die verbündeten österreichisch-ungarischen und deutschen
Armeen überschreiten die Grenze . Hiermit bringen wir Euch
Polen die Befreiung vom  m o s ko w i t i sch e n Joch.
Begrüßt unsere Fahnen mit Vertrauen . Sie bringen Euch
Gerechtigkeit.  Die Schranken zu sprengen, die Euren
Verkehr mit den Errungenschaften der westlichen Kul¬

tur  behindern , und Euch alle Schätze des $
schriftlichen Aufschwungs zu erschließen, ist die
gäbe, die uns aus diesem Feldzug erwächst. 0*
Die Abreise des österreichischen Botschafters aus

W . T .-B. Wien , 9. Aug . Der österreichisch-E . M &vv. i .-o . « »eu, o. au «, ä 'w-
schafter Graf Chapary hat am 7. August, früh,
lassen und sich über Tornea nach Schweden begeoe-

Die Habsbnrgtreue der Tschechen. .̂ jj!«
W. T .-B . Prag , 10. Ang. Die deutsch-tilcĥ ^ M

ter heben hervor, daß bei den gemeinsamen heutigier «yeoe-n 'yenoor, uu-tj uh  uni . t
der Deutschen und Tschechen, insbesondere -cher
Konsulat kein M iß to n die HaiMome^ pac^
«fühle störte. Solche gemeinsame Kundgebungen^
für unmöglich gehakten hätte , rief die Nachricht̂ "
schon Erfolg in Lüttich und die lbedentunysvv̂ ^ jji«F
Kampfe gegen die Mächte der Tripelentente hervô ä
Augenblick gäbe es nur ein Volk in Prag:
reicher.

Die heldenmütige Tat eines österreichischen -
Unteroffiziers.

W . T .-B. Wien , 8. Aug . Vorgestern nadji»
Patrouillenboot gegen die Stelle unterhalb der (itfiNtT,,
düng,  wo die Serben eifrig an Befestigung ^ ^ ^ M
20 Meter vom Ufer entfernt , schwang sich t af >- ,;j
offizier der Donaufloiiille , mit 3 Kilogramm
laden, über Bord, schwamm an Land, erreichte ^
Befestigungen, schaffte die Sprengladung ^ rbev
sie mit einer Z u g s chn u r zur Explosion. D'e ^
herbei und eröffneten das Feuer . Sie wurden

t#
__ n . » _ _ — - en ,baML

Mannschaften des Boots mit Schnellfeuer empfE ^ ess'^
Feinde niederstreckte, während der Mar:
schwimmend das Boot wieder erreichte.
Die Kriegserklärung Montenegros an

W . T.-B. Wien , 9. Aug . Die Note der «*«»«
Regierung , in der der Beginn des KriegSzui 1«^

til1

Österreich-Ungarn und Montenegro mitgctcur
dahin , daß sich Montenegro genötigt sehe, zur
serbischen Sache  die Waffen zu erfsctM-c| a0®‘,,j,
wird die Mission des österreichisch-ungarischen y
in Cettinje als beendet  erklärt . Der deim >

'rgrciscn-.

%

in u-exxinje uiy v c t u v v * -rAcit
träger hat den Schutz der österreichisch-ungarriw
gehörigen in Montenegro übernommen.

Eine wirkungslose Schießerei der Monte«
IV. T .-B.  Wien , 10. Aug . Die Monten ^ « ^ s ^

gestern nachmittag Tcodo im Busen von Ea
das Feuer , das von den Österreichern £ ine \
6 Uhr wieder ein . Die Österreicher haften ^ „gSl°e> <
Das Feuer der Montenegriner war vollm sir
Stellung der Österreicher wurde nicht beschawg - ^

Stzmpathicbcwegung in Schtveden für I
Stockholm, 8. August . Im schwedrlchen ^

Deutschland große Shmpathie , und man wnm
Stockholm ansässig gewesener Deutscher mMe , , .
gemeinsames Vorgehen  gegen die ^

Schwedens und Norwegens Neotra
W. T.-B. Stockholm, 8. Aug . Da

fremden Mächten der Krieg cmsgebwchen U/ ^  «
Regierungen Schwedens und Norwegens du - ^
mation , daß sie beiderseits fest entschlossen ^  ̂ij * i !
dieses Kriegszustandes jeder für seinen
äußer st en Grenze Neutralität » iS “ “
Ferner tauschten die beiden Rsgrepungen
sicherungen aus , um zu verhindern,
herrschende Kriegszustand zu seindlichen ™

in

der beiden Mächte gegen die andere führen
könnte-

i- (HiitoW ®Ĉ i|
Ein Bruder des früheren Reichskanzlers ~ ^

# Berlin , 10. Ang . (Eig . Drahtberrcht) G „4it-n ^ —r il^.
Bruder des Fürsten Bülow, Generalmajor ^ ^
Bülow ist in -den letzten Kämpfen gefallen, fr '
bürg 1862 als fünftes Kind des ehemalm
Staatssekretärs Berichard v. Bülow geboren,
Zeit dem preußischen Generalstab an, war
attache in Wien, später KommcFrdeur der
und zuletzt Kommandeur der 8. Garde-Krw« ^ %

Bus Staöt und

Wiesbadener NachriÄ̂ ^ e»
Heue Lebensmittelznfnhr nach 101  ji

zn erwarten . ^
Der Eisenbahn wird es möglich sein , f A'rti. ^n n rti»tt PpfipnSmtttel als Stüö 92 J

d >-

st c n Tagen  Lebensmittel als Stücks
Wagenladungen nach Wiesba den o . ^ e«
zwar dürften zuerst auf der linksrb  nstörtcc'
ab Koblenz,  vielleicht auch weiterher . per f»
folgen . Auf derrechtsrhei n i s ck, e » Ae » " ^

'er  Linie und anderen Linien wrrd
für solche Beförderungen gesorgt wer

Anmeldungen der Bedarfslustigen I Ij
Handelskammer  zu richten. ,

fall

ck'M

— Die
werden von

. ■’ • «-.„--vadenek ^ ^
Sonderausgaben des „2i>tes eJt, ^ ^ Z.
jetzt ab nur noch dann erŝ Be^werden von letzt ao nur non, wnu t w

teilungen vorliegeu, deren möglichst sch
vaterlän di s ch e,m Sinne erwünscht «1 ^ ist-vaterlandrschen «mne erwun ^ n - - gr. - r ' »i>:i
sonderem hiesigem öffentliche  n gns 1
jetzt alle in Ruhe unserer Arbeit nach «« i<S
jeder an seine Stelle im Innern wie
vor dem Feind. Mit Kleinigkeiten könne ^
aufhalten .' Das „Wiesbadener Tagblf"
seinen Sonderausgaben von den Krsi -gressco
n u r die zuverlässigen , von der -
Generalstabs  genehmigten Ncrchr:^ ^
schen Telegraphenbureaus , # „iy 1'
badener Tagblatt " in erster Linie arben
Meldungen des W. T.-B auch nur
Vorgänge betreffenden, wie die in der g n iw , «|t \
Sonderausgabe mitgeteilten drei ^ ^ AbtraN̂^ ssiŝ ^
rung unserer Stellung :n Lumq , - T_-bei Jrf I
schen Gefangenen und die ZurückweN - -,rr ^ |K v
griffe im Osten, wobei die Nachricht *% ? *# & & * -
ersten achtr u s s i sch e n G e sch ü tz^ der noj
ausgenommen wurde. Schönfärberer ^ er

VEnlwortliL kür die Redaktion: Cbeiredakteur A. Heg er borst . — Druck und VerlM der L. Schellenberg  schen Hofbuchdruckereim

wie er nachdrücklichst versichert hat , nicĥ - ^ die
zuverlässig.  Man glaube nicht ^ te, I ß
Mund zu Mund herumgetragenen
lasse  sich auf das/was amtlich bekanmm^ -

OMi,
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